Referenten im Hauptprogramm

des Kongresses „Wiedergeburt – 

Wahn oder Wirklichkeit?“

(18. Internationale Basler „Psi-Tage“)
Adilson de Almeida (Brasilien)

Der Vollblutmusiker, ehemaliger Fussballprofi, ist als Percussionslehrer afro-brasilianischer Rhyth​men tätig.

Ursula de Almeida Goldfarb (CH)

Nach Ausbildungen in Gymnastik, Eutonie, Atem- und Sprech-/Gesangserziehung, Massage, Cranio-Sakral-Therapie, Tanz, Tanztherapie, Tai Ji und Stillem Qi Gong war sie unter anderem tätig im Carl-Orff-Institut, in der Psychiatrie Hasenbühl, bei Zist Nürnberg sowie an zahl​reichen Universi​täten und Volkshochschulen im In- und Ausland. Seit über zwanzig Jahren leitet sie in Basel eine eigene Schule. Nebenbei arbeitet sie u.a. bei „Living Tao“, der „Wald​haus Stiftung“ sowie der „Eulenpark Stiftung“ mit.

Barbara K. Bachmann (CH)

Die Technische Übersetzerin und diplomierte Hypnotherapeutin, Jg. 1937, betreibt seit Anfang der achtziger Jahre eine „Praxis für Psycho​kybernetik und Reinkarnations-Analyse“. Sie ist Präsidentin der „Schweizerischen Gesellschaft für Regressions- und Reinkarnationsforschung“ (SGRRF), die sie mitbegründete, und leitet die Fachprüfungskommission für Reinkarnations​therapie im „Schweizerischen Verband für Natürliches Heilen“ (SVNH). 

Geoffrey Brooks (GB)

Der englische Diplom-Psychologe und Psycho​therapeut beschäftigte sich in seiner Abschluss​arbeit an der Universität Bristol mit der „Psycho​logie des kreativen Denkens“. In seiner Praxis verbindet er Hypnose, geistiges Heilen – er ist Reiki-Meister – und Rückführungstherapie. Auch mit Rutengehen, Geomantie, Auralesen und Traum​arbeit hat er sich eingehend befasst. Zur Zeit forscht er über „den Einfluss des Geistes und der Emotionen auf die physische Heilung“.

William (Bill) Coller (GB)

Das Medium aus Dundee, Schottland, ist seit langem regelmässiger Gast im „Basler Psi Verein“, von daher auch in der Schweiz bereits einem grösseren Publikum bekannt. Schon seine Grossmutter war ein bekanntes Trancemedium, und sie war es auch, die ihm weiterhalf, als er als junger Ingenieur plötzlich Geistwesen wahrnahm. Seit nunmehr 28 Jahren vermittelt Coller Kontakte zur geistigen Welt. 
Dr. med. Rüdiger Dahlke (D)

Nach einem Medizinstudium in München bildete sich Dahlke, Jg. 1951, in Naturheilweisen und Psychotherapie weiter. Seit 1978 ist er als Reinkarnationstherapeut und Fastenarzt tätig. Zusammen mit seiner Frau Margit leitet er ein Heilzentrum in Johanniskirchen. Zu seinen zahlreichen Büchern, von denen viele zu Bestsellern wurden, zählen Krankheit als Weg – Deutung und Be-Deutung der Krankheitsbilder (1983, mit Thorwald Dethlefsen), Krankheit als Sprache der Seele (1992), Lebenskrisen als Entwicklungschancen (1995), Krankheit als Symbol – Handbuch der Psychosomatik (2000), Das Senkrechte Weltbild – Symbolisches Denken in astrologischen Urprinzipien (1986), Der Mensch und die Welt sind eins – Analogien zwischen Mikrokosmos und Makrokosmos (1987) und Die Spirituelle Herausforderung – Einführung in die zeitgenössische Esoterik (mit Margit Dahlke).

Denra Dürr (CH)

Der Didjeridoo-Spieler, schon bei den letztjährigen „Basler Psi-Tagen“ vielgelobter Gast, verfügt über ein breitgefächertes Spektrum an Stilrichtungen und Klangfarben. Seine Konzerte und Auftritte berühren und begeistern das Publikum. In Workshops, Seminaren sowie im Einzelunterricht führt er Menschen an dieses faszinierende Ur​instrument heran.

Dr. Baldur R. Ebertin (D)

Der Diplom-Psychologe, Jg. 1933,  promovierte 1960; sechs Jahre später erwarb er die Zulassung zum Heilpraktiker. In Bad Wildbad im Schwarz​wald betreibt er eine Praxis für Psychotherapie, Homöopathie und Naturheilkunde, in die seit über zwanzig Jahren Rebirthing und Reinkarnations​therapie einbezogen werden. Zu seinen Veröffentlichungen zählen Reinkarnation und neues Bewusstsein – Das karmische Gedächtnis (1987, 3. Aufl. 1995), Das ABC der Kosmo​biologie – Von der Astrologie zur ganzheitlichen Kosmobiologie (1989), Wenn die Seele den Körper nicht gesunden lässt (1991, 3. Aufl. 1995) und Vom kosmischen Symbol zur ganzheitlichen Deutung (1998). 

Karl Everding (D)

Noch während er als Lehrer an einer Hamburger Grund- und Hauptschule tätig war, begann Everding 1970 ein Psychologiestudium mit klinischem Schwerpunkt, das er 1976 an der Universität von Austin, Texas, erfolgreich abschloss. Er absolvierte mehrjährige Ausbildungen in Gesprächs- und Verhaltens​therapie sowie in Transaktionsanalyse. Seit 1976 ist Karl Everding in psychologischer Praxis tätig, zunächst in Austin und Los Angeles, seit 1985 in Frankfurt. 1986 erwarb er die Zulassung zum Heilpraktiker für Psychotherapie, 1988 den Grad eines „Reiki-Meisters“. Seit Mitte der achtziger Jahre führt er in Europa, aber auch in Israel und Indien Seminare durch.

Dr. Paola Giovetti (I)

In Florenz geboren, studierte Frau Giovetti an der Universität von Bologna Geisteswissenschaften und schloss mit einem Diplom in Literatur ab. Neben ihrer beruflichen Lehrtätigkeit beschäftigte sie sich intensiv mit grenzwissenschaftlichen Themen. Im Rahmen ihrer journalistischen Tätigkeit hat sie zahlreiche Bücher sowie Essays, Buchbesprechungen und Kolumnen in italieni​schen Zeitschriften veröffentlicht und an Rundfunk- und Fernsehsendungen mitgewirkt. Mehrere erfolgreiche Bücher von ihr sind auch in Deutsch erschienen, darunter Engel – die unsicht​baren Helfer der Menschen (1991) und Die Botschaften der Hoffnung. Ihre Standpunkte und Forschungsergebnisse zum Thema Reinkarnation erläutert Paola Giovetti in ihrem esoterischen Roman Weimar für immer, der im Mai 2000 in deutscher Übersetzung erschienen ist.

Dr. med. Andreas Gosztonyi (CH)

Als Sohn ungarischer Flüchtlinge 1960 in der Schweiz geboren, setzte sich Andreas Gosztonyi bereits in seiner Schulzeit intensiv mit dem Sinn des Lebens auseinander. Nach Abschluss eines Medizinstudiums war er einige Jahre in Kliniken tätig. Nach Zusatzausbildungen in klassischer Homöopathie und Reinkarnationstherapie eröffnete er eine eigene Praxis. Von Anfang an bezog er die Idee der Wiedergeburt in die tägliche Arbeit mit Patienten ein. Was er „Reinkarnationsmedizin“ nennt, geht aus von „der Sinnhaftigkeit der Schöpfung, der Entwicklungsfähigkeit der Seele und der Beeinflussbarkeit des individuellen Weges“. Was Patienten widerfährt, erscheint unter diesen Voraussetzungen als Abschnitt eines „sinnhaften Wegs, auf dem jedes Einzelschicksal jederzeit seinen wichtigen und notwendigen Platz innehat“. Folglich bemüht sich Dr. Gosztonyi, seine Patienten „in Fragen der Sinnhaftigkeit des Lebens zu begleiten, ihnen bei der Verarbeitung ihrer aktuellen Lebensaufgaben zu helfen und durch Rückführungstherapie die Ursachen ihrer Probleme aufzudecken, mit dem Ziel, das heutige Leben bewusster und dem eigentlichen Lebensziel entsprechender zu gestalten“. Dr. Gosztonyi ist Präsident der „Schweizerischen Vereinigung für Reinkarnationslehre und –therapie“ (SVR).

Robert Gruber (CH)

Der ausgebildete Wirtschaftsinformatiker, geb. 1947 in Zürich, machte schon als Sechsjähriger erste eigene Erfahrungen mit geistigem Heilen; bereits als Zehnjähriger versuchte er sich mit Techniken der Autosuggestion, als Fünfzehn​jähriger hatte er erste Reinkarnationserinnerungen. 1968, nach einem schweren Verkehrsunfall, erlebte er erstmals einen Austritt aus dem physischen Körper (out-of-body experience/OBE). Seit 1989 ist er als „Parapsychologe“ tätig. Anfänglich ein überzeugter Reinkarnationstherapeut, stiess er um 1993 auf das Phänomen der Besessenheit und deren mildere Formen der „Umsessenheit“ und „Infestation“: Formen der „Belästigung“ durch „jenseitige“ Wesenheiten, die nach Grubers Überzeugung vielfach die wahre Ursache von „Erinnerungen an frühere Leben“ sind und einen Grossteil jener Probleme verursachen, derentwegen sich Menschen auf „Rückführungen“ einlassen. Zudem stiess Gruber wiederholt auf Fälle von psychisch Kranken, die durch „Rückführungen“ allem Anschein nach aus dem Gleichgewicht geraten waren. („Sie beschrieben mir beispiels​weise das Gefühl, seither nicht mehr im eigenen Körper zu sein.“) Diese Eindrücke veranlassten Gruber, einen Ansatz zu entwickeln, den er „Befreiungstherapie“ nennt und in seiner „Schule für Metaphysik und Naturphilosophie“ praktiziert.

Prof. Dr. Erlendur Haraldsson (Island)

Der renommierte isländische Psychologe, Lehrstuhlinhaber an der Universität Reykjavik, schloss ein Psychologiestudium an der Universität von München 1969 mit der Diplomprüfung ab; anschliessend promovierte er bei Professor Hans Bender in Freiburg. Es folgten fünf Forschungs​jahre in den USA: an der „Foundation for Research on the Nature of Man“ in Durham, North Carolina, bei Professor Ian Stevenson in der Abteilung für Psychiatrie an der Universität von Virginia in Charlottesville sowie bei der „American Society for Psychical Research“ in New York. Gemeinsam mit Dr. Karlis Osis führte Haraldsson eine Studie über Nahtodeserlebnisse durch, deren Bilanz (At the Hour of Death) in zahlreiche Sprachen übersetzt worden ist. Seit 1974 gehört er der Psychologi​schen Abteilung der Universität Island an. Von dort aus brach er mehrfach zu Forschungsreisen nach Fernost auf: Auf Sri Lanka befragte er Dutzende von Kindern, die sich an ein früheres Leben zu erinnern schienen, und deren gesamtes soziales Umfeld; dabei fand er wiederholt eindrucksvolle Anhaltspunkte für Reinkarnation, worüber er in Basel berichten wird. Neben vier Büchern, darunter eines über Sai Baba, hat Haraldsson zahlreiche Artikel in psychologischen und parapsychologischen Fachzeitschriften verfasst (siehe „Lesetipps“).

Dr. med. Mohani Heitel (D)

Die Ärztin für Allgemeinmedizin, Naturheil​verfahren und Psychotherapie, die aus dem Norden Indiens stammt, hat sich als Mantra-Sängerin einen Namen gemacht. Die Beschäftigung mit „alternativen“, ganzheitlichen Therapieformen hatte sie veranlasst, sich mit traditionellen Heilverfahren Asiens auseinanderzusetzen und dabei auch deren religionspsychologische und philosophische Aspekte zu berücksichtigen. Das Mantra-Singen betrachtet Dr. Heitel als „Ausfluss und zugleich künstlerischen Ausdruck dieser Arbeit“. Im Rahmenprogramm von Tagungen und Messen gab sie des öfteren schon einstündige Konzerte, bei denen sie in Sanskrit jene Silben, Worte oder kurzen Sätze spirituellen Inhalts singt, denen eine besondere Klang- und Resonanz​wirkung zugeschrieben wird. „Mantras entspannen, beruhigen und harmonisieren Körper, Seele und Geist“, erklärt die Ärztin. „Von alters her spielen sie eine wichtige Rolle in Übergangs​phasen des Bewusstseins, in der Meditation sowie bei Geburt, Tod und Wiedergeburt“.

Dr. habil. Hansjörg Hemminger (D)

1948 in Rottweil geboren, studierte er Biologie und Psychologie zunächst in Tübingen, dann in Freiburg, wo er promovierte und habilitierte. Zwischen 1984 und 1996 war Dr. Hemminger wissenschaftlicher Referent bei der Evangelischen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen (EZW). Von 1996 bis 1998 gehörte er als Sachverständiger der Enquete-Kommission „Sogenannte Sekten und Psychogruppen“ des Deutschen Bundestages an. Seit 1997 ist er Beauftragter für Weltanschauungs​fragen der Evangelischen Landeskirche in Württemberg. Er veröffentlichte zahlreiche Artikel und Bücher über die Evolution des Menschen, über Psychotherapie und Seelsorge, über die „alternative Psychoszene“ und die Esoterik sowie zur Psycho​logie sektiererischer Gruppen, u.a. Psycho​techniken und Psychokonzerne (1997, mit Joachim Keden), Ekstase, Trance und die Gaben des Geistes – Psychologische und theologische Beiträge zum Gespräch mit der Charismatischen Bewegung (1998, als Herausgeber) und Was ist Aberglaube? (2000, mit Bernd Harder). „Als Verhaltenswissenschaftler interessieren mich die Rückführungserlebnisse, die in verändertem Bewusstseinszustand gemacht werden, sei es spontan, sei es in esoterischen Therapien. Als Berater untersuche ich, wie und warum Menschen ein Wissenssystem – Reinkarnationsideen östlicher Herkunft – gegen Lebens- und Todesängste einsetzen, wie Selbst- und Weltwahrnehmung sich dadurch ändern. Mir selbst“, so bekennt Hansjörg Hemminger freimütig, „bedeutet der Reinkarna​tions​glaube nichts.“

Gunda Hocke-Kalkan (D)

Die gelernte Speditionskauffrau und Betriebs​wirtin, geb. 1950 in Kiel, wurde 1995 von Trutz Hardo zur Reinkarnationstherapeutin ausgebildet. Daneben kann sie Ausbildungen in Kinesiologie, Besprechen, Autogenem Training und Mental-Training vorweisen. 1998 erhielt die Mutter zweier Söhne die staatliche Zulassung als Psychothera​peutische Heilpraktikerin. In nunmehr sechs Jahren Praxis hat sie Reinkarnationstherapie „als ein sehr effektives und schnelles Mittel erfahren, Menschen zu helfen, sich von Ängsten, Krank​heiten wie Asthma, Allergien, Migräne usw. und zwischenmenschlichen Problemen zu befreien.“ Allerdings stösst sie bei Rückführungen immer wieder auf „Fremdenergien“, sogenannte Besetzungen – „manchmal werden sie von noch lebenden Menschen ausgelöst, manchmal stamme sie aus früheren Inkarnationen“. Wie sie mit diesem Problem umgeht, wird Frau Hocke-Kalkan in Basel erläutern.

Willigis Jäger (D)

Der bekannte Weisheitslehrer, Jg. 1925, ist Benediktiner der Abtei Münsterschwarzach. Auf ein Studium der Philosophie und Theologie, insbesondere der christlichen Mystik, liess er die Ordination folgen. Von 1960 bis 1975 war Jäger Bildungsreferent bei den kirchlichen Hilfswerken „Missio“ und „Misereor“. Die anschliessenden sechs Jahre verbrachte er in einem Zen-Tempel in Japan; dort wurde er zum Zen-Meister der Sanbo Kyodan-Schule ernannt. Seit 1982 leitet er das „Zentrum für spirituelle Wege“ im Haus St. Benedikt in Würzburg, bietet Kurse und Vorträge über Mystik und Zen an. Zu seinen Veröffentli​chun​gen zählen Suche nach dem Sinn des Lebens (1994), Suche nach der Wahrheit (1998), Geh den inneren Weg (1999) und Der Himmel in Dir (2000).

Stefan von Jankovich (CH)

Am 16. September 1964, nach einem schweren Autounfall, war der Zürcher Architekt zeitweilig klinisch tot. Dabei hatte der gebürtige Ungar ein „Nahtodeserlebnis“, währenddessen „auch Erfahrungen aus früheren Leben hochkamen“. Für viele dieser Reinkarnationserinnerungen will Stefan von Jankovich im nachhinein Bestätigungen gefunden haben. „Durch die Erfahrung des Sterbens“, sagt er, „habe ich erst richtig leben gelernt.“ Seine Visionen in Todesnähe, ihre Stichhaltigkeit und ihre Konsequenzen stehen im Mittelpunkt seiner Bücher Ich war klinisch tot (Neuauflage 2000) und Reinkarnation als Realität (1992). Für ihn ist „der Wiedergeburtsgedanke christlich und mit den Lehren Jesu konform. Demjenigen, der damit lebt, kann diese Über​zeugung eine grosse Hilfe bei der Bewältigung seiner Probleme sein.“

Doug Keller (USA)

Der studierte Philosoph gilt als einer der führenden Lehrer der Anusara-Richtung des Hatha Yoga, einer Ausprägung, die „Yoga in seinem ganzen Reichtum als integrierte Praxis von Asana – Yogastellungen und –übungen -, Pranayama (Atemarbeit) und einer spirituell ausgerichteten Meditation präsentiert“. Begründet hat sie sein Lehrmeister John Friend, dem er 1989 in einem indischen Ashram begegnete. Von seinem „Health Advantage Yoga Center“ in Herndon, Virginia aus bereist er nicht nur die Vereinigten Staaten, sondern auch England, Indien und neuerdings auch in die Schweiz, wo Doug Keller Workshops und Kurse für angehende Yogalehrer anbietet.

Ladina Kindschi (CH)

Die ausgebildete Primarschullehrerin, Jg. 1958, liess sich in den achtziger Jahren zunehmend von Theater und Tanz faszinieren; berufsbegleitend absolvierte sie eine Ausbildung zur Theater​pädagogin, an die sie Weiterbildungen in Ausdruckstanz, modernem und kreativem Tanz, Afrodance u.a. anschloss.  Seit 19 Jahren leitet die diplomierte Tanz-, Bewegungs- und Ausdrucks​therapeutin Kinder- und Erwachsenen​gruppen in Europa und Amerika. Ihr spezielles Interesse gilt, ergänzend zu ihren therapeutischen Schwer​punkten, „der soul psychology mit Ansätzen der Transpersonalen Psychotherapie, der Psycho​synthese, der Chaytania Breathwork Atemarbeit und der Siddha Yoga Meditation“. 1995 lernte Ladina Kindschi in den USA den „Soul Matrix Healing Process“: eine Heilweise, die davon ausgeht, dass „jede individuelle Seele eine einzigartige Struktur von Energiekanälen von Leben zu Leben mit sich trägt. Bei allen Wesen ist diese Seelenmatrix geprägt von karmischen Eindrücken, primordial imprints genannt. Diese Schattenstellen schwächen die hohen Schwingun​gen der reinen Seelenmatrix“.

Claudia Kirsch (D)

Nach einer kaufmännischen Ausbildung und Berufstätigkeit als Chefsekretärin besuchte die 34jährige verschiedene Heilerseminare. Von Trutz Hardo liess sie sich zur Reinkarnations- und Rückführungstherapeutin ausbilden. In Medien​schulen entwickelte sie ihre medialen Fähigkeiten, die sie bei früheren „Psi-Tagen“ demonstrierte. Erfahrungen sammelte sie u.a. durch Mitwirkung an wissenschaftlichen Studien über geistiges Heilen und Reinkarnation, in Zusammenarbeit mit Arztpraxen und Kliniken sowie in der Betreuung von medial arbeitenden Gruppen. Claudia Kirsch ist heute als Rückführungstherapeutin und Medium tätig. „Die Möglichkeit von Reinkarnation“, so erklärt sie, „kann ein Menschenleben revolutio​nieren. Sich diese Idee zu eigen zu machen, hat zwangsläufig Konsequenzen im täglichen Leben, im Umgang mit sich selbst und anderen. Ein Bewusstseinswandel tritt ein, der uns vielleicht zu toleranteren und liebevolleren Menschen werden lässt“.

Helmut von Kritzinger (D)

Der Reinkarnationstherapeut, Leiter der "Akademie für ganzheitliche Persönlichkeits​entfaltung" in Heidelberg, wurde bereits in den achtziger Jahren einem grösseren Publikum durch Kongresse, Fernsehen und Fachpublikationen bekannt. Bei längeren Aufenthalten in Indien und Südamerika lernte er uralte Heilungstraditionen kennen und schätzen; in seiner Praxis verbindet er sie mit den tiefenpsychologischen Erkenntnissen des Westens, woraus sich für ihn „eine ideale Synthese“ ergibt. Kritzinger hält Seminare im gesamten deutschsprachigen Raum sowie in den Niederlanden und Lateinamerika.

Mira Kudris (A)

Die gebürtige Österreicherin, Jg. 1957, fiel schon als Kind durch ihre mediale Begabung auf. Sie studierte Astrologie und liess sich in Tieftrance-Technik ausbilden. Schlagartig bekannt wurde sie 1985 durch ihr erstes Buch Ich kann sprechen, in dem sie die mediale Kommunikation mit ihrem noch ungeborenen Sohn beschrieb. Ebenfalls Aufsehen erregten Trance-Dialoge mit einer Wesenheit, die sich als „C. G. Jung“ vorstellte, und weiteren berühmten Verstorbenen. Mitte der neunziger Jahre war Mira Kudris an einem Pilotprojekt „Mediale Psychotherapie“ in einer Nordwestschweizer Klinik beteiligt. In der Möglichkeit der Wiedergeburt sieht sie „das grösste Geschenk des Lebens an uns – und das noch am wenigsten erkannte und angenommene“.

Kachinas Kutenai (USA)

Die indianische Medizinfrau, eine von wenigen im nordamerikanischen Stamm der Apachen, verbindet ihr Wissen um Heilweisen, deren Wurzeln Jahrtausende zurückreichen, mit westlicher Medizin. Kachinas Kutenai hielt Vorträge an mehreren Universitäten, unter anderem in Stanford, in Berkeley und Reno. Der US-Senat lud sie als Sachverständige vor einen Unterausschuss zu alternativen Heilmethoden. Mit einer eigenen TV-Sendung „Medicine Woman Speaks“ war sie zwei Jahre lang im Lokalfernsehen von San Diego zu sehen. Denselben Titel trägt eines ihrer beiden Bücher – als zweites veröffent​lichte sie American Indian Healing. Auf ihre Initiative hin entstand der "Sacred Rainbow Circle“, eine gemeinnützige Organisation gegen Rassismus und Frauenfeindlichkeit. Reinkarnation ist für die Medizinfrau von grosser Bedeutung nicht nur für jeden einzelnen von uns, sondern „für die Menschheit insgesamt. Wir müssen aus den Fehlern der Vergangenheit lernen, statt sie zu wiederholen. Durch ein tieferes Verständnis für Reinkarnation, Gruppenkarma und kosmisches Bewusstsein können wir in unserem Denken und Handeln ein besseres Vorbild für unsere Brüder und Schwestern und ganz besonders für alle Kinder dieser Welt sein – und eine negative karmische Vergangenheit in eine positivere Zukunft verwandeln.“

Dr. Gabriel Looser (CH)

Der christliche Theologe, Jg. 1948, studierte an den Universitäten Fribourg, Tübingen und Bern Religionswissenschaften, Philosophie und Psychologie. Eingehend befasste er sich vor allem mit dem Themenkomplex Sterben, Tod und Sterbebegleitung, wobei ihn Begegnungen mit tibetischen Weisen, einem Sufi-Meister und bedeutenden esoterischen Lehrern prägten. Nach seiner Promotion 1979 war Dr. Looser von 1980 bis 1991 als Spital- und Heimseelsorger tätig. Von 1984 bis 1990 leitete er die Berner Telefonseel​sorge. Sei 1992 bietet er in einem eigenen Institut für Erwachsenenbildung Beratungen, Seminare und Lehrgänge zum Thema „Sterben und Sterbebegleitung“ an; seit 1989 ist er aktives Mitglied der Aids-Hilfe Bern. 1994 erschien sein Buch Im Sterben die Fülle des Lebens erfahren (6. Aufl. 1999); in Vorbereitung ist Die Seele ins Licht begleiten – Begleitung nach dem Tode des Körpers (erscheint Anfang 2001). 

Maitra (USA)

Wenngleich schon als Kind hellsichtig, entdeckte die Mutter dreier Kinder, Jg. 1937, erst im Alter von 30 Jahren von neuem ihre aussersinnlichen Fähigkeiten. Auf der Suche nach innerem Frieden und ihrer wahren Berufung begegnete sie 1972 ihrem wichtigsten spirituellen Lehrer, dem Siddha-Yoga-Meister Baba Muktananda aus Indien. Seit über 20 Jahren arbeitet Maitra weltweit als Medium, Hellseherin und Heilerin. In Santa Cruz, Kalifornien, leitet sie das „Centre of the Radiant Heart“. Bei den diesjährigen „Basler Psi-Tagen“ wird sich Maitra vor allem mit den Gesetzmässig​keiten des „Gruppenkarmas“ befassen, das ihres Erachtens gerade in der heutigen Zeit Entwick​lungen und Schicksale ganzer Nationen verständlicher macht.

Bruno Meier (CH)

Geboren 1927 im Emmental, führte der bekannte Schweizer Reinkarnationstherapeut „von 1950 bis 1985 ein Doppelleben“, wie er bekennt: Einerseits interessierte er sich früh für zahlreiche Bereiche der Esoterik „wie Yoga, Astrologie, Selbsterfah​rung und Bewusstseinsforschung. Andererseits baute ich als Unternehmer zwei eigene Firmen auf.“ Als Globetrotter bereiste er über 65 Länder in Europa, Nord- und Südamerika, Australien, Ozeanien, Asien und Afrika. Seit 1985 befasst sich Bruno Meier mit Reinkarnationstherapie, zunächst in einer längeren Ausbildung, dann als Therapeut – mit inzwischen über 2500 Rückführungen - und Lehrer. Beim „Schweizerischen Verband für Natür​liches Heilen“ (SVNH) fungiert er als Prüfungsexperte für Reinkarnationstherapie. Er zählt zu den Gründungs- und Vorstandsmit​gliedern der „Schweizerischen Gesellschaft für Regressions- und Reinkarnationsforschung“ (SGRRF). Sein Buch Wiedergeburt als Erfahrung, 1988 erschienen und inzwischen ins Englische und Polnische übersetzt, erlebte 1999 die zweite Auflage. In Reinkarnation sieht er „einen Schlüssel zum Geheimnis, wer wir wirklich sind“.

Werner J. Meinhold (D)

Dem namhaften Heilpraktiker, Psychotherapeuten und Hypnoseforscher, geb. 1944 im Sudetenland, führten Erfahrungen mit okkulten Phänomenen und mehrere schwere Erkrankungen während der Kindheit dazu, sich vom 13. Lebensjahr an intensiv mit Okkultismus, Parapsychologie, Anthroposophie und Tiefenpsychologie auseinanderzusetzen. Nach einem Studium der Bildenden Künste und Kunstgeschichte unternahm er Studienreisen auf alle Kontinente, wo er schamanische und volksmedizinische Praktiken erforschte. Nach gründlichen Ausbildungen in Naturheilverfahren und Hypnose eröffnete er 1975 im Saarland eine eigene Praxis für ganzheitliche Naturheilkunde und Psychotherapie. Zu Meinholds Schwerpunkten in Praxis und Forschung zählen: Integrative tiefenpsychologische Therapie in Hypnose, die auch Reinkarnationstherapie einschliesst; alchemistische Medizin und Magnetopathie. Meinhold ist Präsident der Internationalen Gesellschaft für Integrative Tiefenpsychologische Therapie in Hypnose und Hypnoseforschung (I-GTH/INFIDEPTH), Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Therapeutische Hypnose und Hypnoseforschung (GTH) sowie Leiter der „Gesellschaft Harmonie 1782“, der es um geistige Heilweisen in der Tradition des Mesmerismus geht. Meinholds zahlreiche Fachbücher sind in fünf Sprachen übersetzt worden, darunter Der Wiederverkörpe​rungs​weg eines Menschen durch die Jahrtausende (1989, siehe „Lesetipps“), Psychotherapie in Hypnose – Was jeder darüber wissen sollte (1993), Das grosse Handbuch der Hypnose – Theorie und Praxis der Fremd- und Selbsthypnose (6. Aufl. 1997) und Krebs – eine mystifizierte Krankheit (1996). Im Frühjahr begann unter Meinholds Leitung das „Reinkarnationsforschungsprojekt Zürich (RFZ)“, über das er in Basel berichten wird: Gruppenrückführungen zur Früh- und Vor​geschichte des Menschen.

Charlotte Muthesius (D)

Die Heilpraktikerin und Reinkarnations​therapeutin, geb. 1948 in Utrecht, studierte nach der Geburt ihres dritten Kindes von 1970 bis 1977 Anglistik und Geschichte an der Universität Bonn. In den achtziger Jahren beschäftigte sie sich intensiv mit Gesprächstherapie und Tarot; an Real- und Gesamtschulen leitete sie Selbsterfahrungs​gruppen. 1987 begann sie eine Ausbildung und Eigentherapie bei Dr. Morris Netherton, dem amerikanischen Pionier der Reinkarnations​therapie. Mit Nethertons Zertifikat sowie der Zulassung zur Heilpraktikerin eröffnete sie 1990 eine eigene Praxis. Bis 1998 war sie für Netherton als Assistentin und Übersetzerin in Ausbildungs​gruppen tätig.

Dr. Marino Parodi (I)

Der Journalist, Schriftsteller und Reinkarnations​experte aus Mailand, geb. 1964 in Genua, studierte Philosophie, Theologie und Psychologie. Seit 1991 beschäftigt er sich intensiv mit spirituellen, religiösen und psychologischen Themen sowie mit Grenzwissenschaften. Zu diesen Themen berät und beliefert er Rundfunk- und Fernsehanstalten. Dr. Parodi ist Organisator internationaler Kongresse, er leitet Seminare und hält Vorträge.

Petra Angelika Peick (D)

„Im Gründungsjahr der Bundesrepublik in Ham​burg geboren, wuchs ich auf den Trümmern der enttäuschten Hoffnungen auf“, so stellt sich die Diplom-Psychologin vor. „In den Anfängen des Wirtschaftswunders wurde mir bewusst, dass politisches und öffentliches Leben nicht von religiöser oder moralischer Ethik bestimmt wird. Ich vermisste edle Vorbilder und reife Menschen, die Antworten geben konnten. So befragte ich Bücher und entdeckte weitere offene Fragen, die ich in Gedichten und Liedern artikulierte. Eine kaufmännische Ausbildung und mehrjährige Tätigkeit im Flugreiseverkehr verbrauchten meine Zeit und lenkten mich vom Fragen ab. Im Studium der Sozialpädagogik (1974-1979) erlernte ich das tiefenpsychologische Fragestellen – und blieb wieder ohne Antwort. Ein indischer Meditations​lehrer gab mir Antworten, für die mein Geist jedoch noch verschlossen war. Immerhin lehrte er mich, nach innen zu sehen. Fünf Jahre lang übte ich die Stille des Geistes, ehe eine Flut von Bildern mir den Einblick in frühere Leben eröffnete. Ich erkannte, dass ich einen langen Weg durch die Zeiten gegangen war, und wusste plötzlich alle Antworten. Doch es vergingen noch vier Jahre, bis ich den inneren Antworten vertrauen lernte. Unterdessen arbeitete ich als Erziehungsberaterin und Kindertherapeutin und gab (seit 1974) Kurse an der Volkshochschule. Gleichzeitig studierte ich Psychologie, nahm an einem Ausbildungskurs für Reinkarnationstherapie bei Thorwald Dethlefsen teil und erlernte Astrologie, Meditation, Yoga u.a. Seit 1979 arbeite ich in freier Praxis“, wobei „Intuitions-Psychologie“ mittlerweile in den Mittelpunkt gerückt ist: „Auf der Grundlage eines spirituellen Weltbildes trainiere ich die Entwick​lung intuitiver Intelligenz und die Anwendung der Intuition als Instrument zur persönlichen und beruflichen Problemlösung.“ Rückführungen werden dabei nicht mehr therapeutisch eingesetzt, sondern „als initiatische Methode, intuitive Intelligenz und visionäre Wirklichkeitserkenntnis zu aktivieren“. Von 1983 bis 1989 leitete Petra A. Peick die „Studiengesellschaft für geistige Synthese“, die Impulse für ein Neues Denken zu geben versuchte, welches intuitive und rationale Erkenntnisweisen miteinander verbindet. Zum Kongressthema veröffentlichte Frau Peick Wiedergeburt – Eine Reise in frühere Erdenleben (1988) sowie zahlreiche Artikel in Fachzeit​schriften und Anthologien, darunter „Reinkarna​tions​therapie – Initiation in ein kosmisches Bewusstsein“ in H. Wiesendanger (Hrsg.): Wiedergeburt – Herausforderung für das westliche Denken, siehe „Lesetipps“. 

Hélène Philippart (CH)

Geboren in Lyon, erhielt die Weltbürgerin ihren ersten Musikunterricht in Rabat, Marokko. Ihr Musikstudium absolvierte sie in Uruguays Hauptstadt Montevideo. Fünf Jahre war sie Flötistin im dortigen Sinfonieorchester; regel​mässig beteiligte sie sich am internationalen Musikfestival von Barilochem, Argentinien. In Rom und Gstaad bildete sie sich weiter bei Alberto Lysy, Yehudi Menuhin und Sandor Vegh. Hélène Philippart konzertiert als Solistin im In- und Ausland. Mit ihrer Musik «die Menschen in ihrem Herzen zu berühren» ist das Hauptanliegen der Kunsttherapeutin.

Maud Nordwald Pollock (USA)

Die amerikanische Pionierin „energetischen Heilens“, eine der bekanntesten Vertreterinnen des „Therapeutic Touch“, lehrt in Europa seit 1984. Im Jahre 1989 entwickelte sie die Methode des Feeling Dissolve, die sie seit numehr elf Jahren erfolgreich praktiziert und in Basel vorstellen wird: eine eigenständige Heilweise zur Auflösung von Gefühlen, welche von Erinnerungen an unbewältigte Erlebnisse herrühren – sei es aus diesem oder früheren Leben. „Wenn man versteht, dass unverarbeitete Gefühle festgewordene Energie ist, die aufgelöst werden kann, dann eröffnet sich eine Möglichkeit, dem eigenen Leben eine neue, harmonische, heilende Qualität zu geben, voller Kreativität, Freude und Liebe.“ 2001 soll von Maud Pollock ein Buch über den „Feeling Dissolve“ erscheinen.

Rhea Powers (USA)

„Zur Welt kam sie in Hollywood, Kalifornien, während eines Stromausfalls gegen Ende des Zweiten Weltkriegs. Ob damit ihre ständige Suche nach dem Licht des Bewusstseins, nach Erleuchtung zusammenhängt, bleibt Spekulation“, so beginnt eine englische Biographie von Rhea Powers. Solange sie zurückdenken kann, beschäftigte sie die Frage nach dem Sinn unserer Existenz – erst recht, als sie mit siebzehn ihre erste grosse Liebe durch Selbstmord verlor. Nachdem sie sich zunächst ihrer Mutterrolle widmete – ihre beiden Kinder wurden 1964 und 1966 geboren -, begann sie Ende der siebziger Jahre mit einer Ausbildung in Rebirthing, das sie ab 1981 in ihrer Praxis in Los Angeles, dann in Manhattan anwandte. Dies verband sie mit einer neuartigen Rückführungstechnik, auf die sie selbst gekommen war, nachdem sich bei ihr spontane Erinnerungen an frühere Leben eingestellt hatten. Darüber hinaus entwickelte Rhea Powers ein „Clearing“ genanntes Verfahren, Menschen von astralen Fremdenergien zu reinigen. Deutsche Übersetzungen von mehreren ihrer Bücher – darunter Reinkarnation oder die Illusion der persönlichen Identität (1989), Zeit zur Freude (1990), Heimkehren ins Licht (1991) und Aufruf an die Lichtarbeiter (1997) – lösten in Mitteleuropa ein derart starkes Interesse an Veranstaltungen mit ihr aus, dass sie immer häufiger über den Grossen Teich kam und zeitweise sogar ihren Wohnsitz nach Bayern verlegte. Hunderte von Schülern, die sie ausbildete, arbeiten inzwischen als Clearing- und Reinkarnationstherapeuten in Deutschland, der Schweiz und Österreich.

Dr. Peter Reiter (D)

Geboren 1955 in Calw/Baden-Württemberg, studierte er Philosophie, Publizistik und Indologie an den Universitäten Berlin und Mainz. Zu seinen Studienschwerpunkten zählten die Patristik, Scholastik und deutsche Mystik, insbesondere das Werk Meister Eckharts. Seit 1986 ist Dr. Reiter als selbständiger Produzent und Regisseur für deutsche Fernsehsender tätig; er gestaltete mehrere Sendungen zu Themen wie Geistiges Heilen, Psi, Naturmedizin, Mystik und Reinkarnation – ein Thema, in dem er „Einstieg wie Schlüssel zur gesamten geistigen Welt“ sieht. 1987 gründete er eine eigene Firma „Osiris-Film“. Seit 1995 führt er Seminare durch, unter anderem über „Tod und Wiedergeburt“, „Die Gottesgeburt im Herzen“, „Kosmisches Bewusstsein“, „Lebenssinn und Lebensfindung“. Unter anderem veröffentlichte er Der Seele Grund – Meister Eckhart und die Tradition der Seelenlehre (1993). Werner J. Meinhold (s.o.) schildert in seinem Buch Der Wiederverkörperungsweg eines Menschen durch die Jahrtausende (1997) ein mehrjähriges Rück​führungsexperiment, bei dem Peter Reiter die Versuchsperson war.

Prof. Dr. Dr. Andreas Resch (A)

„Ich selbst will weder wiedergeboren werden noch mich ins Absolute auflösen“, so bekennt der renommierte Theologe, „sondern als individuelle Persönlichkeit in glücklicher Vollendung fort​bestehen.“ 1934 in Bozen/Südtirol geboren, trat Andreas Resch 1955 in den Redemptoristenorden ein. 1961 erhielt er die Priesterweihe. 1963 erlangte er das Doktorat der Theologie an der Universität Graz, 1967 promovierte er an der Universität Innsbruck in Psychologie und Völker​kunde. Dort sowie in München und London schloss sich eine Ausbildung in Psychoanalyse und Verhaltenstherapie an. Bis 1980 führte Resch eine psychotherapeutische Praxis. Von 1969 bis 2000 lehrte er als Professor für klinische Psychologie und Paranormologie an der Accademia Alfonsiana der Päpstlichen Lateranuniversität in Rom. Seit 1980 ist er Direktor des von ihm gegründeten „Instituts für Grenzgebiete der Wissenschaft“ (IGW). Er initiierte und leitete die Internationalen „Imago Mundi“-Kongresse (1966-1995). Professor Resch ist Herausgeber der beiden Zeitschriften Grenzgebiete der Wissenschaft und Ethica – Wissenschaft und Verantwortung, des Jahrbuchs „Impulse aus Wissenschaft und Forschung“ (1986-1993) sowie mehrerer Buchreihen, die in seinem „Resch Verlag“ erschienen sind. Zu seinen zahlreichen Büchern zählen Der Traum im Heilsplan Gottes und Depression: Ursachen, Formen, Therapie. 

Wulfing von Rohr (D)

Der bekannte Autor und Seminarleiter bezeichnet sich selbst als „Kultur- und Religionsforscher“. Er organisierte die internationale "Friedenskonferenz München" 1999. Viele Jahre war er als Fernseh​journalist tätig – als Redakteur im ARD-Studio Bonn, dann beim Bayerischen Rundfunk und schliesslich beim ZDF. Zu seinen Veröffent​lichungen zählen Was lehrte Jesus wirklich?, Licht in der Stille, Der Seelenquotient, Astrologie für eine neue Zeit und Das magische Tor. Ausserdem gab er mehrere Buchreihen heraus. Im Thema „Wiedergeburt“ sieht Wulfing von Rohr „eine wichtige Facette auf der menschlichen Suche nach Wahrheit und Sinnerfüllung – nicht als Glaubens​dogma, sondern als plausible Erklärungs​möglichkeit“.

Christine Schenk (A)

Seit zwanzig Jahren beschäftigt sich Christine Schenk mit dem Zusammenspiel zwischen wechselnden Bewusstseinszuständen, Energiearbeit und dem Energiekörper. In jahrelanger Forschung entwickelte sie die CHRIS-Technik („Cellulär Harmonisierendes Regeneratives Integrations System“), durch die „das Erinnerungsvermögen bezüglich energetischer Sinneswahrnehmungen wiederbelebt und die Wechselwirkungen zwischen Energiekörper und physischem Körper unter​stützend aktiviert werden“. In ihrer Wiener Praxis hatte sich Frau Schenk zunächst darauf spezialisiert, Menschen mit „traumatischen oder Missbrauchserfahrungen durch Esoterikgruppen, Sekten oder Energiearbeit“ zu betreuen. Heute arbeitet sie überwiegend mit Klienten, die „Energiekörper- oder Burn-out-Probleme“ haben. Gelegentlich stösst sie auf das merkwürdige Phänomen der „Parallel-Leben“ – einer zweiten Existenz in der Gegenwart -, dem sie in Basel ein Seminar widmet. Christine Schenk ist Gründerin des „Instituts für Humanenergetik und Bio​dynamische Analyse“ in Wien und des „The Schenk Energetic Institute“ in New York. Neben zahlreichen Artikeln schrieb sie die Bücher Der Energiekörper – Dein Partner auf Lebenszeit (1988), The Marriage Between Physical Body and Energy Body – A Guide for a Better Under​standing (1988) und Understanding Kundalini – Quantum Evolution for the New Millenium.
Marcus Schneider (CH)

Der bekannte Anthroposoph, geb. 1954 in Basel, arbeitete nach Ausbildungen zum Pianisten und Altphilologen bis 1997 als Lehrer. Seither ist er als Ausbilder in Dornach tätig; in vielen Schweizer Städten bietet er Kurse und Seminare an. Marcus Schneider gehört dem Vorstand der Anthroposo​phi​schen Gesellschaft Basel an, er ist Präsident der Kulturkommission Scala Basel. Zu seinen Veröffent​lichungen zählen Sterben und Tod (1998), Christus-Bild und Geisteswissenschaften (1999), Mondknoten in der Biographie (2000) und Giuseppe Verdi: Rätsel des Lebens (2000). Über das Thema Wiedergeburt „doziere ich landauf-landab, mit Rückführungstherapeuten und ihren Kunden habe ich Hunderte von Gesprächen geführt“.

I Ketut Selamat (Indonesien)

Der Balinese, der zu seiner Ehefrau in die Schweiz gezogen ist, berichtet bei den „Psi-Tagen“ über einen eindrücklichen Fall aus seiner eigenen Familie, der allzu simplen Reinkarnationsmodellen zuwiderläuft. Bei seiner Tochter scheint eine „partielle Inkarnation“ stattgefunden zu haben, bei der neben die Seele des Mädchens die ihrer Gross​mutter getreten ist – offenbar in der Funktion eines „Schutzengels“.

Sri Sri Ravi Shankar (Indien)

Zu den „stillen Stars“ der diesjährigen Psi-Tage zählt der Weisheitslehrer Sri Sri Ravi Shankar. 1956 in eine angesehenen südindischen Familie hineingeboren, konnte er schon im Alter von vier Jahren die Bhagavad Gita rezitieren, und als Achtjähriger studierte er bereits die altindische, vedische Literatur. Inspiriert durch eine Zeit der Stille, gründete er 1982 die inzwischen weltweit tätige „Art of Living Foundation“, die unter anderem Kurse über „Die heilende Kraft des Atems – Die Kunst des Lebens“ anbietet; inzwischen ist die Stiftung in über 80 Ländern aller Kontinente vertreten – in Deutschland durch die „Gesellschaft für Inneres Wachstum“, die in Bad Antogast im Schwarzwald eine Akademie betreibt -, sie hat Hunderttausenden von Menschen die Weisheit des Yoga nähergebracht. 1986 wurde Ravi Shankar vom indischen Staatspräsidenten auf der „World Conference on Yoga“ den Ehrentitel Yogashiromani („Kronjuwel des Yoga“) verliehen. Er ist das einzige nichtwestliche Beiratsmitglied der „Divinity School“ der Yale-Universität. 1995 trat er als Gastredner bei den Vereinten Nationen in New York anlässlich ihres 50jährigen Bestehens auf. In einer vom schwedischen Fernsehen 1996 ausgestrahlten Sendung mit dem Titel „The Three Wise Men“ nahm Ravi Shankar gemeinsam mit dem Dalai Lama und dem ayurvedischen Arzt Dr. Deepak Chopra zu drängenden Fragen unserer Zeit Stellung. Im selben Jahr leitete er die „Inter​national Conference of Religions“ an der Universität Kyoto in Japan. Weltweit gab er Anstösse für Hilfsprojekte im Gesundheits- und Sozialbereich, unter anderem zur Rehabilitation von Straftätern und Drogenabhängigen. In Indien begründete er mehrere von der UNICEF anerkannte Schul- und Landbauprojekte. 

Dr. Jan Erik Sigdell (S)

Ursprünglich Diplom-Ingenieur für Elektronik und Medizintechnik, war der gebürtige Schwede (Jg. 1938) lange Zeit in der pharmazeutischen Industrie tätig. In den USA lernte er durch Bryan Jameison die Reinkarnationstherapie in einer Form kennen, die „ohne Hypnose emotionale Befreiung“ erreicht. (Dies verspricht der Untertitel seines Buchs Rück​führung in frühere Leben, s. „Lesetipps“.) Seit siebzehn Jahren arbeitet Dr. Sigdell nun mit dieser Heilweise – viele Jahre in Basel, ehe er seiner Gattin in deren slowenische Heimat folgte. In den letzten Jahren hat ihn in eingehenden Privat​forschungen unter anderem das Verhältnis zwischen Reinkarnation und Christentum beschäftigt: „Die Reinkarnationsidee ist nicht unchristlich, sondern nur unkirchlich.“

Sant Rajinder Singh (Indien)

Der hochangesehene Meditationsmeister, Friedensstifter und Weisheitslehrer leitet seit 1989 die gemeinnützige Organisation „Wissenschaft der Spiritualität“ mit rund 1200 Zentren weltweit. 1946 in Indien geboren, wurde er von zwei grossen spirituellen Lehrern, Sant Kirpal Singh und Sant Darshan Singh, unterwiesen. Ein in Indien begonnenes Studium der Ingenieurswissenschaften beendete er in den Vereinigten Staaten. Dort war er 20 Jahre lang in der Computertechnologie und Kommunikationstechnik tätig, ehe er sich voll und ganz der Lebensaufgabe widmete, Spiritualität und Meditation zu lehren. Auf Reisen rund um die Welt setzt sich Rajinder Singh für Frieden, soziale Gerechtigkeit und spirituelle Entwicklung ein. Zu diesem Ziel gründete er in Indien 15 Schulen, leitete die beiden „Weltkonferenzen zur Einheit der Menschen“ in Delhi (1996) und Bogota (1998), trat als Hauptredner bei vielen weiteren Gross​veranstaltungen auf. Rajinder Singhs Vision eines friedvollen Planeten spricht auch aus seinen zahlreichen Büchern und Broschüren, u.a. Heilende Meditation, Die Kraft der Seele, Die Weisheit der erwachten Seele, Ökologie der Seele und Positive Mystik, Erziehung zum Weltfrieden und Die Zukunft gestalten – Eine Vision der spirituellen Einheit und des Friedens. Für seine Verdienste sind Rajinder Singh hohe Auszeich​nungen zuteil geworden. So verlieh ihm 1998 das Illinois Institute of Technology in Chicago den „International Distinguish Leadership Award“, einen renommierten Preis für Führungspersön​lichkeiten, die einen wichtigen Beitrag zu wesentlichen Entwicklungen in der Welt leisten.

Dr. Chet Snow (USA)

Ursprünglich Zivilangestellter bei der US-Luft​waffe, bildete sich Chet Snow zum Rückführungs​therapeuten weiter, nachdem ihn die Psychologin und Reinkarnationsforscherin Dr. Helen Wambach von einem chronischen Leiden befreit hatte. Der frühere Präsident der amerikanischen „Association for Past-Life Research and Therapies“ zählt zu den namhaftesten Vertretern seines Fachs. Sein zweibändiges Handbook of Regression Therapy gilt vielen Experten als das seriöseste Lehrbuch zum Thema „Rückführung“. International bekannt machten ihn „Vorausführungen in die Zukunft“, die er bei Hunderten von Versuchspersonen vor​nahm; solche „Progressionen“ führten manchmal auch zu künftigen Inkarnationen. (Als „Erfinderin“ dieser neuartigen Zukunftsforschung gilt Helen Wambach; schon sie hatte Freiwillige mittels hypnotisch induzierter Trance in die Zukunft versetzt.) Snow berichtet darüber in seinem Buch Zukunftsvisionen der Menschheit (1989, dt. 1991). Prognosen, die er auf diesem Weg erhalten hat, veröffentlicht Dr. Snow laufend in seinem Mass Dreams Newsletter. 

Maya Storms (GB)

Die gebürtige Niederländerin wurde im März 1974 buchstäblich über Nacht hellsehend und hell​hörend. In den darauffolgenden zwei Jahren, so berichtet sie, „bin ich aus dem Jenseits streng, aber liebevoll auf die schwere Arbeit als Medium vorbereitet worden“. Seit Jahren bietet Maya Storms auch in der Schweiz Einzelkonsultationen und Seminare an. Zuhörer und Klienten loben ihre Fähigkeit, Zusammenhänge zwischen früheren Inkarnationen und dem gegenwärtigen Leben zu erkennen.

Marie Taylor (GB)

Als sie zum ersten Mal Geistwesen sah, war sie gerade drei Jahre alt; ihre Grossmutter, selbst ein ausgezeichnetes Medium, ermutigte sie, diese Begabung zu entwickeln. Inzwischen zählt Marie Taylor, die jahrelang am „Arthur Findlay College“ in Essex ausgebildet wurde, zu den erfahrensten und bekanntesten Medien Grossbritanniens. Ihre aussergewöhnlichen Fähigkeiten – nicht nur als „Vermittlerin“ zwischen Diesseits und Jenseits in der Tradition des Spiritualismus, sondern auch als Heilerin – demonstriert sie seit Jahrzehnten im In- und Ausland, seit 1996 auch immer wieder in der Schweiz. Verstorbene, zu denen sie medial Kontakt aufnimmt, kann sie oftmals in farbigen Bildern porträtieren.

Ingrid Vallieres (D)

1953 geboren, reiste die ausgebildete Übersetzerin mit 16 Jahren zum ersten Mal nach Indien, um Ashrams zu besuchen und sich intensiv mit Hinduismus und Buddhismus auseinanderzusetzen; drei Jahre später unternahm sie eine Weltreise, die sie über Indien, Thailand und Korea bis nach Japan führte, wo sie ein Jahr lang blieb, um den Zen-Buddhismus zu studieren. Mit zwanzig Jahren begann sie eine Reinkarnationstherapie, in deren Verlauf sich Erinnerungen an frühere Leben anscheinend bestätigen, die schon in ihrer Kindheit aufgetreten waren. Daraufhin absolvierte Frau Vallieres zwischen 1974 und 1979 bei Dr. Morris Netherton eine intensive Ausbildung in dieser Behandlungsmethode. 1979 gründete sie in Stuttgart ein Institut für Reinkarnationstherapie; hier hat sie mittlerweile rund 40.000 Stunden Rückführung durchgeführt. 1987 erschien ihr Buch Praxis der Reinkarnationstherapie – Konsequenzen und Reichweite (siehe „Lesetipps“). Das dies​jährige Kongressthema liegt ihr deshalb am Herzen, „weil es die Öffnung des Bewusstseins ermöglicht und die wahre Natur der Seele in ihren vielfältigen Formen offenbart. Wenn der Mensch viele Leben als Hintergrund kennt, hat er die Mög​lichkeit, den Wert und den Sinn seines jetzigen Lebens besser zu beurteilen und zu schätzen“.

Jacqueline Walder-Adair (CH)

Die Diplom-Psychologin, Jungsche Analytikerin und Hypnotherapeutin, geb. 1934, ist seit 1968 in eigener Praxis tätig. Von Ingrid Vallieres (s.o.) und Morris Netherton ausgebildet, bietet Frau Walder-Adair ihren Klienten auch Reinkarnations​therapie an: „Als Psychotherapeutin stiess ich oft an Grenzen, die mich veranlassten, etwas Neues zu entdecken und in meine Arbeit zu integrieren.“  Sie zählt zu den Gründungs- und Vorstandsmit​gliedern der „Schweizerischen Gesellschaft für Regressions- und Reinkarnationsforschung“ (SGRRF). Frau Walder-Adair betrachtet Reinkarnationstherapie als „eine Art ‚psychischen Umweltschutz‘. Denn der Mensch, der sich damit befasst, geht verantwortungsbewusster mit seinem Leben und seiner Umgebung um. Es könnte sogar ein Weg zum Weltfrieden werden ...“

Claude Weiss (CH)

Der diplomierte Agrar-Ingenieur, geb. 1941 in Basel, kam während eines zweijährigen Aufent​halts in Indien erstmals in Kontakt mit Astrologie. 1978 gründete er die „Astrodata AG“, die er seither leitet. Weiss ist Autor von sechs Fach​büchern, Herausgeber der Zeitschrift Astrologie heute und Präsident des Schweizer Astrologen​bundes. Im Geburtshoroskop sieht er auch eine „Landkarte karmischer Prägungen“, wie er bei den diesjährigen „Psi-Tagen“ in einem Seminar erläutern wird: „Aufgrund des Geburtshoroskops lässt sich beschreiben, welche ‚Muster‘ von früheren Inkarnationen in dieses Leben mitge​-nom​men werden und das jetzige Lebensskript bestimmen.“

Harald Wessbecher (D)

Noch während er Architektur an der Universität Karlsruhe studierte, begann er eine mehrjährige Ausbildung zum Sensitiven, Medium und Heiler am „College of Psychic Studies“ in London. Ab 1983 arbeitete er am „Monroe Institute of Applied Sciences“ in Virginia, USA, mit; dort war er wesentlich an der Erforschung veränderter Bewusstseinszustände mittels Tontechniken zur Synchronisation der beiden Hirnhälften („Hemi-Sync“) beteiligt. In der selbständigen Fortsetzung dieser Arbeit entwickelte er „Methoden zur ganzheitlichen Entfaltung des menschlichen Potentials“, die er „Dynamische Entfaltung des Selbst (DES)“ nennt. Seine intensive Erfahrung im Umgang mit menschlichem Bewusstsein vermittelt er in Vorträgen, Seminaren und persönlichen Gesprächen in vielen Ländern Europas und den USA. „Unser Leben hat einen tieferen Sinn, den wir spüren und erforschen können“, erklärt Harald Wessbecher. „Je näher wir unserer ursprünglichen Lebensabsicht stehen, desto mehr Lebensqualität und Intensität können wir finden. Aber diese Absicht ist nur wirklich zu verstehen in einem grösseren Zusammenhang mit anderen Leben, als ein Puzzlestein in einem grösseren Seelenpuzzle.“
Edgar Wunder (D)

Der Soziologe, Jg. 1969, promoviert zur Zeit an der Universität Heidelberg mit einer Arbeit über „paranormale Überzeugungssysteme“. Er ist Gründungsmitglied und langjähriger Funktionär der „Skeptiker“-Organisation GWUP; bis Ende 1998 leitete er die Redaktion der GWUP-Zeitschrift „Skeptiker“. „Desillusioniert wegen der dort erlebten ideologisch-dogmatischen Haltungen“ trennte sich Edgar Wunder von der GWUP. Seither tritt er als Kritiker von „Skeptiker“-Organisationen auf. Inzwischen rief er, gemeinsam mit anderen GWUP-Abtrünnigen, das „Forum Parawissen​schaften“ ins Leben, dessen Geschäftsführer er ist; es „grenzt sich ab gegen alle Formen dogmatischen Denkens und Handelns, egal ob sie für oder gegen bestimmte parawissenschaftliche Thesen gerichtet sind, egal ob sie in ‚esoterischen‘ Vereinigungen, in sogenannten ‚Skeptiker‘-Organisationen oder im real existierenden Wissenschaftsbetrieb auftreten“.

Swami Yogeshwarananda (Indien)

35 Jahre brachte der hochangesehene Weis​heitslehrer im Himalaya zu, um sich in Kontem​plation das überlieferte spirituelle Wissen Indiens zu eigen zu machen. Seit etlichen Jahren gibt er als Wandermönch auf Reisen durch vier Kontinente seine Einsichten weiter. “Suche und finde Wissen und Weisheit”, so fordert er auf, “und sei anderen ein Licht.”

Ronald Zürrer (CH)

Der Religionsphilosoph, Autor und Verleger wurde 1961 in Zürich geboren. Durch ein Studium der Germanistik, Philosophie und Religionswissen​schaften lernte er die abendländische Geistes​geschichte kennen; ein mehrjähriger Studien​aufenthalt als Mönch in einem hinduistischen Kloster machte ihn mit östlicher Philosophie und Meditation vertraut. „Das ermöglicht es mir, die Essenz beider Traditionen in meine Arbeit einfliessen zu lassen“, erklärt er. Im eigenen Govinda-Verlag erschienen u.a. seine Bücher Reinkarnation – Die umfassende Wissenschaft der Seelenwanderung (s. „Lesetipps“), Hinüberzugehen und wiederzukehren (1991) und Weg nach innen (1994).

Zahlreiche weitere Fachkräfte treten ausschliesslich im Rahmen​programm „Forum“ und in der begleitenden Fachausstellung „Aura“ auf. Bitte beachten Sie dazu die Programmhefte zum Kongress und zur Ausstellung, unsere laufend aktualisierte Homepage (www.psi-tage.ch) sowie die Aushänge im Foyer.
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